
7

Bulbophyllum nymphopolitanum

Die Art Bulbophyllum nymphopolitanum wurde von 
Kränzlin im Jahr 1916 als neue Art beschrieben. Die 
Beschreibung erfolgte damals in den Annalen des 
Wiener Naturhistorischen Museums. 
Diese Schriften sind heute im Internet abrufbar, 
der ganze Artikel ist lesenswert, da dadurch ein guter 
Einblick in die damalige Orchideenforschung er-
worben wird. In dieser Arbeit von Kränzlin wird 
eine Reihe von Orchideenarten neu beschrieben, 
die Neubeschreibung von Bulbophyllum nympho-
politanum erfolgte offenbar, ohne dass ein voll 

blühendes Exemplar zur Erstbeschreibung vorgele-
gen war.
 
In der World Checklist of Selected Plant Families 
(WCSP) von Kew Gardens (Aufruf am 17. 01. 2020) 
wird der Name Bulbophyllum nymphopolitanum 
als anerkannt geführt. Einige allgemeine Informa-
tionen zur großen Gattung der Bulbophyllen sind 
im Orchideenkurier Nummer 4/2019 auf Seite 19 
zusammengefasst. Dort ist auch die Namenspro-
blematik kurz erwähnt.
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der Platzwahl zu beachten, damit es hier zu keinen 
Wachstumsstörungen der Blütenrispe kommt. Erst-
malig geblüht hat diese Art bei uns im Jahr 2019. 
Der Blühzeitpunkt war im April. Die Blütezeit der 
Einzelblüte beträgt jeweils nur einige Tage. Bei 
großen Pfl anzen mit gleichzeitig mehreren Blüten-
ständen ergibt sich eine entsprechend längere Blüh-
dauer. Die Blüten weisen einen aasigen Geruch auf. 
Bei einer geringen Anzahl an Blüten ist dieser Ge-
ruch aber nicht störend und nur bei direktem daran 
Riechen wahrnehmbar.
Die Art ist gut geeignet für ganzjährig warme Stand-
orte. Ob eine Fensterbankkultur in einer Wohnung 
auf Dauer möglich ist, kann nicht beurteilt werden. 
Bei größeren Pfl anzen mit vielen Blüten könnte 
aber zumindest der aasige Geruch in einem Wohn-
raum störend werden.

Es handelt sich hierbei um einen weiteren interes-
santen Vertreter der großen Gruppe der Bulbophyllen, 
die durch ihre unglaubliche Vielfalt bei der Blüten-
ausbildung sehr faszinierend sind.
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In den beiden umfangreichen deutschsprachigen 
Orchideennachschlagewerken „Orchideenatlas“ vom 
Verlag Ulmer und „Enzyklopädie der Orchideen“ 
vom Verlag Kosmos ist die Gattung Bulbophyllum 
im erstgenannten Werk überhaupt nicht enthalten. 
Im zweiten Werk gibt es eine kleine Auswahl an 
Arten aus dieser Gattung. Bulbophyllum nympho-
politanum ist in dieser kleinen Auswahl enthalten. 
In der Beschreibung fi ndet sich jedoch ein Hinweis, 
dass ein Synonym von Bulbophyllum nymphopo-
litanum Bulbophyllum levanae sein soll. Siegerist 
(2002) führt einerseits Bulbophyllum nymphopoli-
tanum als eigene Art an, hat aber unter Bulbophyllum 
levanae den Hinweis, dass diese mit Bulbophyllum 
nymphopolitanum manchmal als ident angesehen 
wird. Cootes (2001) hat Bulbophyllum nymphopo-
litanum klar als eigene Art angeführt. 
Als Anmerkung erwähnt er außerdem, dass diese 
Art von Prof. Oakes Ames als Synonym von Bulbo-
phyllum levanae betrachtet wird, er aber der Mei-
nung sei, dass es sich um 2 getrennte Arten han-
deln müsse, da sich beide Arten aufgrund der gro-
ßen Unterschiede in der Größe der Blüten und 

ihrer völlig unterschiedlichen Farbe leicht vonein-
ander unterscheiden lassen. Gemäß der World 
Checklist of Selected Plant Families (WCSP) von 
Kew Gardens handelt es sich nach aktuellem Wis-
sensstand tatsächlich um 2 getrennte Arten.
Bulbophyllum nymphopolitanum kommt auf den 
Philippinen in Höhenlagen bis zu 1000 Meter als 
Epiphyt und gelegentlich auch als Lithophyt vor. 
Dementsprechend ist die Art ganzjährig warm zu 
kultivieren. Der Artname bezieht sich laut Literatur 
auf den Botanischen Garten Nymphenburg in 
München.
Die vorgestellte Pfl anze wurde im Februar 2018 
vom deutschen Orchideenhändler Röllke bei der 
Orchideenausstellung in Hirschstetten in Wien er-
worben. 
Bei uns hat die Pfl anze einen Standort im ganzjährig 
warmen Wintergarten erhalten, auf der südwestlichen 
Fensterseite. Die Temperatur in diesem Bereich 
reicht von rund 20 °C im Winter bis manchmal weit 
über 30 °C im Hochsommer. Die Pfl anze ist getopft.                                                                                                 
Um eine bessere Luftfeuchtigkeit zu erreichen und 
auch, um einfacher gießen zu können, ist die Pfl anze 
in einer Fensterbankwanne der Fa. Mayer mit ein-
gelegtem Kunststoff gitterrost aufgestellt.
Gegossen wird ganzjährig grundsätzlich einmal in 
der Woche mit Regenwasser, sporadische Düngung 
erfolgt mit dem Standard-Orchideendünger der 
Firma Currlin.
Aus den eiförmigen Pseudobulben (Größe rund 3 cm) 
entsteht jeweils ein ca. 15 cm langes Blatt. Neben 
diesen Blättern wachsen die rund 10 cm langen 
Blütenstände, welche jeweils bis zu 3 Blüten tragen. 
Die Gesamtlänge der Blüte beträgt rund 7 cm. Die 
rund 4 cm langen unteren Sepalen weisen eine 
weinrote Grundfarbe auf. Diese beiden Sepalen 
sind beim Ansatz gedreht. Bei den beiden ca. 2 cm 
langen Petalen sind gelbliche Einsprengungen in der 
dunkelweinroten Färbung vorhanden. Die obere, 
rund 3 cm lange Sepale ist ebenfalls dunkelwein-
rot gefärbt mit gelblichen Einsprengungen, wobei 
im unteren Bereich dieses Blütenteiles die gelbliche 
Färbung verstärkt vorhanden ist. Das Labellum ist 
ebenfalls weinrot und glänzend.
Die Art hat eine abstehende Blütenrispe. Dies ist bei 


